
wurde die Didaktik dieser Unternehmungen elt-
A hin verkann oder unterschätzt. Urc mangelhaf-

Vorbereitung, durch One-way-Didaktik In den
Statten (Vorträge, Führungen, ilm und unterlas-

WE Steine
Sene Nachbereitung konnte bisweilen DEe] den | er-

erzählen sollern nenden das Gegenteill von dem erreicht werden,
PaCsKOZIECHe

0MJ 3EWESchoat
Was die Organisatoren gut gemeınt wollten

Gleich mehrere eitraäge widmen sich dem Jun-
gen Feld der Gedenkstättenpädagogik, mit deren
Hilfe IT1a  _ authentischen Orten „mehrdimensi-
Oonale Lernprozesse” inıtleren vermag, WIıEe
die Herausgeberin des Bandes zusammenfasst.

Marıta Oerrenz Hg3 Wenn Steine erzahlen FEntscheidend ist, dass zur„Vergegenwärtigung“
sollen Pädagogische Reflexionen ZU Ge 14) kommt, Iso einem padagogischen Prozess,
denken die Schoah, Le1pZIg (Evangelische der DEe] den lernenden Subjekten eın Bewusstseirn
Verlangsanstalt) 2013 /166 S., ISBN 978-3-374- dafür ermöglicht, dass die vVergangenen reignis-
03208-2] 5 für die der Gedenkort ste mMıit der Gegenwart

In Verbindung stehen. Deshalb [11US$5 der lic
Religiöse Bildung kann nıe für das Individuum S auf pfer und ater möOöglichst konkret seıln, [11U55
eın erfolgen, SIE hat Immer auch Ine öffentliche, Selbstreflexion ermöglichen, ohne moralisie-
gesellschaftliche Dimension. Kaum irgendwo en Fr zielt auf en wissenschaftlich fundiertes,
omm die Verschränkung Vo  an beidem deut- analytisches Begreifen historischer /usammen-
liıch In den Jic WIEe Im Feld der religionspäda- hänge und gegenwartiger Herausforderungen
gogischen Erinnerung Auschwitz. Die eitrage Volkhard KNIGggE). Fin eindrückliches eispie

dem vorliegenden andchen du>$ den Perspek- für eınen Erinnerungsort der Janz anderen Art
Iven der Gedenkstättenpädagogik, Geschichts- stellen nnegret Schüle und Rebekka Schubert
idaktik, uns und Literatur SOWIE der Religions- durch die ehemalige Erfurter Firma„Topf & Söhne  C
padagogik sind Klaus Petzold zu Geburtstag VOT, dem 5>0q „Ofenbauer VOT Auschwitz“ einem
gewidmet, eınem der Vorausdenker und rTrOoOMOoO- Ort der Miıttaterschaft (59—-76) Hier kann die Ge-

eiıner deutschsprachigen anamnetischen schichte der Verquickung Von Wirtschaft und p —-
Religionspädagogik, der selbst eınen erhellenden Iıtischem System Ort des Firmensitzes konkret
Beltrag heisteuert. erfahren und In Beziehung aktuellen Entwick-

lungen gesetzt werden.
Auffallend sind drei Perspektiven der eUT Beilträ- Gedenkstätten sind keine Friedhöfe, vielmehr

des 5Sammelbandes, die für eiıne Religionspä- Orte, A denen Geschichte NC begraben, SON-
dagogik angesichts der Schoah In der Zeit nach dern als Stache| lebendig gehalten wird“* (28  —-
dem Verschwinden der Zeitzeugen maßgebend Sie sind „verunsichernde Orte:sTIe:
sind Bedeutung der Orte, Subjektorientierung Kölfßsler), die die Fragilität und Angreifbarkeit des
und demokratischer Auftrag humanen Zusammenlebens VOT Augen führen.

Entscheidend ISst, dass SIEe die subjektive nna-
Seit der Tfranzösische Historiker und Kulturwis- herung der Besucher/-innen unterstutzen, deren

senschaftler Pierre Nora mMıit seınem leam die„lieux kognitive und emotionale Zugange, deren Ver-
de memoOIlre“ In Frankreich erforscht un gedeu- stehensvoraussetzungen erns nehmen und SIEe In
tet nat, hnhaben weitere Forschungsteams FErinnNe- intera ktive Lernprozesse führen.
rungsorte In verschiedenen atıonen und auf
ropalscher Fbene untersucht. Die Bedeutung der amı sind WIC  6  ige Stichworte genannt, die
Gedenkorte Ist n den S  ne Jahren auch eınen zweıten en des Büchleins darstel-
Im padagogischen Bereich erkannt und erforscht len Subjektorientierung, und WaTr eıne doppelte:
worden /war gab E schon selt Jahrzehnten die eıne, die In die Geschichte ausgreift, dort kon-
klassischen Schülerfahrten. Markante rte krete Menschen mit Je eiıgenen Blographien auf-
natıonalsozialistischen Unrechts WIE Auschwitz, zufinden, diese einfühlsam nachzuzeichnen und
Dachau, Buchenwald, Bergen-Belsen eicC. och deren aNzes Leben, NIC MNUur ihr Opferdasein,
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würdigen; und die andere, die die lernenden der abgestimmte schulinterne Curricula, die den
| ernfortschritt der früheren hın den höherenubjekte in der Gegenwart nımmt, SIE

nicht Objekten der Information Oder Ver- Klassenstufen koordinieren 143) Nur n interdıs-
mittiung degradiert. Klaus Petzold fünf ziplinarer usammenarbeit kannn dem Gefühl der
Orientierungspunkte, die für religionspäadago- Übersättigung oder Abstumpfung aufseiten der
gische Unternehmungen, 7.B. Gedenkstätten- ernenden entgegengewirkt werden, können die
ahrten, hervorzuheben sind Maxıme des Über- verschiedenen acetten des großen Themas SINN-
wältigungsverbots; koordiniertes Prozessliernen voll und den Schülerinnen und Schülern einsichtig
als Verbindung VOTI Wissen, Fthik und ewlssen; ineinander greifen Religionsunterricht, der eınen
konstruktive padagogische Atmosphaäare, die Be- besonderen Auftrag Zur „memorIıa DassionNIs” un
ziehungen ermöglicht; elementare Ursprungs- zu Kampf Antisemitismus hat, Ist auf die
sıtuationen; schöpferische (hance kreativer anderen Faächer angewlesen und kann mMit ihnen
Lernprozesse Gerade | etzteres stellt die gemeinsam seın Spezifikum einbringen.
| ernenden In den Mittelpunkt des Bildungspro-

Letzteres indes noch verstärkt HearbeitetZ655SC5, iındem SIE wechselseitige Dialoge ZWI-
schen Gegenstand, Geschichte, reignIis und E1- werden mussen: das Proprium des Religions-
en ugangen inıtnert, woDbel der AuSgang des unterric die rage nach Gott, die angesichts
Lernprozesses bewusst offen gehalten wird Nicht VOT1 Auschwitz auf Hesondere eIse hervorbricht,

sowohl n der Jüdischen Rezeption des Holocaustkognitive oder moralische ‚Lernpakete,, die der
Lerngruppe überreicht werden sollten, stehen Im als auch n der christlichen Sie kannn und 111055

Mittelpunkt des Erinnerungslernens, sondern die auch mıit heutigen Schulerinnen und Schülern
kritisch-konstruktive, reatıve und selbstreflexive gestellt werden und ıst keineswegs welt WEQO Von

Auseinandersetzung mMiIt WE komplementären ihrer Lebenswelt, wIEe vielfach behauptet ird Fr-
Polen Vergangenheit und Gegenwart. Fine sol- fahrungen Vo  b Religionslehrerinnen und -Jehrern
che Arbeitsweise ermöglicht Beschäftigung mit zeigen eın es Maflß Interesse der Jungen
der eigenen Identitätskonstruktion, die nıe 1IUT Menschen der FHrage, WIE Glaube und mensch-
individuell, sondern Immer auch sOzlal und damit liche Katastrophen zusammengedacht werden
gesellschaftlich-historisch mitbedingt ıst. können. Religiöse Bildung hat iImmer eınen dop-

pelten Auftrag: die (Glaubens-)Biographien der
Jungen enschen InsS Zentrum tellen undErinnerungslernen geschieht Im Schnittfeld

VOoO  e historischer und politischer Bildung, das auch gleichzeltig die gesellschaftlichen Ontexte g In
für die anamnetisch-reiigionspädagogische Theo- schichtlich wWIıe aktuel|l n den Blick nehmen
rIe un PraxIis mafßgebend Ist. In allen Beitragen Vor diesem nliegen Ist das andcnen höchst
des Buches wird L ernen angesichts der Schoah empfehlenswert und impulsreich. Erinnerung Ist
In den größeren gesellschaftlichen Kontext des eben immer „lebendige Erinnerung“ (64), die nıe
Kampfes Rechtextremismus und Rassısmus 11UT rückwärts gerichtet Ist, ondern als Gestus der
gestellt 15). hne Erinnerung verzwecken Vergegenwartigung Menschen und Schicksale,
Cas Gedenken der Opfer und die Erinnerung der historische Zusammenhänge und Mechanismen
Zeitzeugen haben ihre eigene Würde 3-5 und auf die Gegenwart und Zukunft hın aktualisier
dürfen nicht allein einem höheren Zweck gewid- Reinhold Boschki
met werden Ist SIEe doch eın Medium der Sen-
sibilisierung für Menschenrechte und demokra-
tische erantwortung heute Gesucht wird eiIne
kritische Erinnerungskultur 20) mMit unablässigem
Gegenwartsbezug, Was der Religionspädagogik
eın es Mal interdisziplinäarer Kooperati-
onskompetenz abverlangt. DITZ Herausgeberin
ISst siıch sicher, dass Oohne faächerübergreifende
Arbeitsweise die Erinnerung der Schoah Im Rali-
gionsunterricht NMUurTr ungenügend erfolgen kann.
Wünschenswert waren In Zukunft nicht 11UT fa-
cherübergreifende Projekte, ondern aufeinan-
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